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Aktuell

Prof. Dr. Rupprecht Podszun erhält
Michael-Althen Preis

Der von der Frankfurter Allgemeinen Zeitung
(FAZ) jährlich vergebene „Michael-Althen-
Preis‘‘ geht dieses Jahr an einen der Autoren der
„Kommunikation & Recht‘‘. Prof. Rupprecht
Podszun, Lehrstuhlinhaber der Universität Bay-
reuth, erhält diesen für die Verçffentlichung
„Bitte nix mixen‘‘, die erstmals im Online-Por-
tal „nachtkritik.de‘‘ erschienen ist.
Daneben wurde der Beitrag in der K&R 4/2015

(Seite 287 f.) unter demTitel „Theater vor Gericht‘‘ abgedruckt. In
diesem Artikel beschreibt Podszun den Rechtsstreit über die Ur-
heberrechte an Bertolt Brechts Drama „Baal‘‘, der vor dem Land-
gericht München I zwischen dem Suhrkamp Verlag und dem
Münchner Residenztheater ausgetragen wurde. Die Jury bestand
aus Claudia Michelsen, Daniel Kehlmann, Tom Tykwer und Do-
minik Graf. Diese heben in ihrer Begründung besonders den un-
terhaltenden, jedoch fundierten Charakter des Beitrages vor. Die
Verleihung des auf 5.000 Euro dotierten Preises fand im Oktober
im Deutschen Theater in Berlin statt.
Die Redaktion der Kommunikation & Recht gratuliert Prof. Pods-
zun zum Erhalt dieser hoch angesehenen Auszeichnung und freut
sich über weitere spannende Beiträge von ihm.

Veranstaltungen

16. DSRI-Herbstakademie: Barbie und
Steuerrecht im Internet of Things

IT-Juristen sind verwçhnt. @kit, Deutscher IT-Rechtstag, DGRI-
Jahrestagung. Das sind nur drei handverlesene von zahlreichen
Veranstaltungen, die jährlich mit spannenden Themen und interes-
santen Speakern zum IT-Recht locken. Die Liste wächst und bietet
auch regional oder lokal immer wieder alte und neue Mçglichkei-
ten, sich fortzubilden oder zu netzwerken.
Das IT-Recht ist verwçhnt. Kaum ein Rechtsgebiet „boomt‘‘ so
sehr. Mal abgesehen von konstanten „Deal Flows‘‘ im Corporate-
Bereich im Großen oder einer unüberschaubaren Zahl an Miet-
rechtsstreitigkeiten im Kleinen – man spürt, dass sich Rechtsfra-
gen der Informationsgesellschaft zu ganz alltäglichen Fragen der
Allgemeinheit entwickeln. „Nerd-Kultur‘‘ ist Alltag, „Nerd-
Recht‘‘ wird Standard.
Eine Veranstaltung hat diese Entwicklung wie nur wenige andere
begleitet: die alljährliche Herbstakademie der Deutschen Stiftung
für Recht und Informatik. So auch 2015. Ein Tagungsbericht.

Nach dem Jubiläum zurück an den Ort

des „Ursprungs‘‘

Letztes Jahr feierte die DSRI-Herbstakademie ihr 15-jähriges Ju-
biläum. Dieses Jahr kehrte sie dann an ihren Ursprungsort zurück.
Die 16. Herbstakademie 2015 hat die DSRI in Verbindung mit der
Deutschen Gesellschaft für Recht und Informatik e.V. (DGRI) und
in Kooperation mit Prof. Dr. Andreas Wiebe in Gçttingen veran-
staltet. Prof. Wiebe war es auch, der die erste Herbstakademie im
Jahre 2000 in Gçttingen organisierte, damals zusammen mit Irini
Vassilaki.
Vom 9. bis zum 12. September kamen etwa 250 Teilnehmer an die
Georg-August-Universität, genauer gesagt: in das historische Ge-
bäude der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek
(Impressionen unter http://www.dsri.de/herbstakademie/herbstak
ademie_impressionen_2015.html). Und es gibt wohl keinen besse-

ren Ort, an dem die Herbstakademie hätte stattfinden kçnnen. Sie
ist in ihrer 16.Auflage mittlerweile selbst eine feste Institution in
der deutschen IT-Rechtsszene, fast schon historisch. In Gçttingen
ist sie vor 16 Jahren gestartet. Seitdem begleitet sie die Entwick-
lung des IT-Rechts, des Medien- und Informationsrechts, aber
auch des Wettbewerbs- und Immaterialgüterrechts. Und sie ver-
steht es wie nur wenige andere Konferenzen, aktuelle Entwicklun-
gen des Informationstechnologierechts zu erkennen und sich als
Thema zu eigen zu machen – um dann eine umfassende Konferenz
dazu abzuhalten.

Claim und Themenwahl gehen Hand in Hand

Der Claim: Man behandelt aktuelle Entwicklungen des Informati-
onstechnologierechts. Dazu lädt die DSRI „junge Anwälte, Refe-
rendare, wissenschaftliche Assistenten und Dr.anden ein, aktuelle
Themen aus dem Informationstechnologierecht (inkl. Gewerb-
liche Schutzrechte, Telekommunikationsrecht, Fernabsatzrecht,
Datenschutzrecht, Strafrecht) auszuwählen und sie mit einem Bei-
trag auf der Veranstaltung zu präsentieren‘‘. Abgerundet wird das
Ganze durch „Updates‘‘ von Experten. Sie geben Überblicke über
die Rechtsentwicklung der letzten 12 Monate in wichtigen Berei-
chen des IT-Rechts.

Das Thema lautete dieses Jahr: „Internet der Dinge – Digitalisie-
rung von Wirtschaft und Gesellschaft‘‘. Genau genommen sind
das zwei Themen. Obschon man noch uneins ist, was das eigent-
lich genau ist, das „Internet der Dinge‘‘, ist es unaufhaltsam auf
dem Vormarsch. Statistiken laufen sich gegenseitig den Rang ab,
wie viele „Wearables‘‘ es in zehn Jahren geben wird. Und die
„Smart Factory‘‘, zu dem wir mit unserem „Connected Car‘‘ fah-
ren – lediglich eine Frage der Zeit. Die Digitalisierung von Wirt-
schaft und Gesellschaft wiederum ist mindestens genauso allge-
genwärtiges Thema. Wurde ihr vor wenigen Jahren noch aus der
urheberrechtlichen Sparte die meiste Aufmerksamkeit geschenkt,
erfasst sie längst alle Lebensbereiche – und stellt so auch die Lç-
sung aktueller Probleme vor neue Herausforderungen.

Prof. Andreas Wiebe formuliert das in seinem Grußwort so:

„Viele neue Probleme oder differenzierte Problembereiche sind
dazugekommen. Das Datenschutzrecht ist in den letzten Jahren
ganz in den Vordergrund getreten, und auch das europäische Recht
hat spürbar an Einfluss gewonnen. Inzwischen haben Vernetzung
und Digitalisierung alle gesellschaftlichen Bereiche erfasst. Die
nächste Welle an Problemen steht an, von ‚Industrie 4.0‘ bis zu
Share Economy.‘‘

Unter anderem diese sowohl hochaktuelle wie auch zukunftsge-
richtete Auswahl der Themen ist es, die die Herbstakademie be-
sonders machen – und das jedes Jahr aufs Neue. Doch dabei bleibt
es nicht, auch eher „klassische‘‘ Themen finden ihren Platz. Soft-
warerecht, Domainrechte, Fotorechte, IT-Verträge und TK-Recht,
gepaart mit einer Prise Aktualität, führen zu einem umfangreichen
und anspruchsvollen Programm.

Barbie und Steuerrecht

So hatte man die Qual der Wahl zwischen Vorträgen aus einem
immensen Themenspektrum, von „Hello Barbie! We kids dislike
you – unknowingly‘‘ bis hin zum „Update Steuerrecht‘‘. Selbst
Letzterer – manch einer sagt dem „alten Steuerrecht‘‘ eine gewisse
Trockenheit nach – brachte in gekonnt kurzweiliger Manier den
Mix aus Historie (Steuern) und Moderne (IT) zum Glänzen. Ganz
im Sinne des Claims der Herbstakademie. Das ist sicher ein Vor-
teil an der Herbstakademie: sehr viele sehr hochwertige Vorträge.
Das geht nicht zuletzt auf den bemerkenswerten Auswahlprozess
der Beiträge durch die Mitglieder der Stiftung zurück.

Insgesamt führte das zu 65 Vorträgen von etwa 70 Speakern, auf
drei Tage und 13 teilweise parallele Panels verteilt, moderiert von
17 Moderatoren. Das sind beachtliche Zahlen. Apropos Zahlen:
Bei den Themen klar in der Überzahl: das Datenschutzrecht. Sechs
Panels nahm es in Anspruch. Schon der allererste Vortrag statuier-
te insofern ein Exempel für die Melange aus allgemeinem Konfe-
renzthema und spezieller Ausprägung in einem Vortrag, aus His-
torie und Moderne: „Wearables und Datenschutz – Gesetze von
gestern für die Technik von morgen?‘‘, lautete er, präsentiert von
Stefan Wilmer, Rechtsanwalt bei Noerr.

Rupprecht Podszun

(Forts. auf S.VI)
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Gut mçglich, dass der leichte Fokus auf Gesundheit und Lifestyle
der folgenden Panels bereits stellvertretend für die sich abzeich-
nende Entwicklung in diesem Bereich stand. Das IoT, Wearables,
Apps – sie werden in Zukunft eher eine kontextbezogene, unter-
einander gemischte Rolle spielen. Wie sich „Entwicklung und
Vertrieb von Wearables und Apps im Gesundheitsbereich – Zu-
ordnung rechtlicher Verantwortlichkeiten‘‘ abspielen, beleuchte-
ten daher Philipp Ahrens und Corinna Schmidt-Murra, Rechtsan-
wälte bei Oppenhoff und Partner.

Nie kommt dabei der Praxisbezug zu kurz. Das bewies beispiels-
weise Claudio Chirco, Rechtsanwalt bei Beiten Burkhardt. In sei-
nem Vortrag „Industrie 4.0 in der Praxis – Die Auswirkungen der
Vernetzung von Wertschçpfungsketten auf die anwaltliche Bera-
tung‘‘ beleuchtete er sowohl Probleme, die sich aus dem vergrç-
ßerten Spektrum an Rechtsfragen bei der Implementierung ver-
netzter Produktionssysteme ergeben und zeigte gleichfalls damit
einhergehende, erweiterte Mçglichkeiten der Vertragsgestaltung
auf.

Das Zusammenspiel von Tradition und Moderne erreichte
schließlich einen Hçhepunkt, als David Klein, Rechtsanwalt bei
Tailor Wessing, seinen Vortrag „Blockchains als Verifikations-
instrument für Transaktionen im IoT – Dezentralisierte Verifika-
tionsprozesse als technische und rechtliche Lçsung für Maschi-
ne-zu-Maschine Transaktionen‘‘ präsentierte. Die Grundannah-
me: Transaktionsprozesse werden sich verändern. Wenn die
Waschmaschine das Waschmittel eigenständig anhand des bishe-
rigen Kundenverhaltens einkauft, gelangen althergebrachte Ver-
tragsschlussmechanismen und -umstände schnell an ihre Gren-
zen. Weil die Blockchain-Technologie Identität und Individuali-
tät einer Transaktion gewährleisten kçnne, helfe ihr „smart con-
tracts‘‘-Ansatz, das Fehlen von Intermediären und menschlicher
Interaktion zu überwinden. Rechtlich stießen die allgemeinen
Zurechnungsregeln von Willenserklärung bei M2M Transaktio-
nen aber schnell an ihre Grenzen. Klein präsentierte alternative
und erweiterte Lçsungsansätze – und damit nichts weniger als
die „Willenserklärung 4.0‘‘! Für sein zugrunde liegendes Paper
verdiente er sich so auch den erstmals bei einer Herbstakademie
verliehenen „Best Paper Award‘‘.

Dies sind nur einige wenige Vorträge, die der diesjährigen Herbst-
akademie ihren Reiz verliehen haben. Sie stehen exemplarisch für
denMix aus Tradition undModerne und letztlich auch für die Ver-
wirklichung des Herbstakademie-Claims. Denkt man sich nun die
erwähnten „Klassiker‘‘ in frisch aufbereiteter Form und die Exper-
ten-Updates hinzu, bleibt die Feststellung: Es war eine wirklich
gelungene Veranstaltung.

Nachgang

Und die Zukunft? Für die Zukunft prophezeit Prof. Jürgen Taeger,
Vorsitzender der DSRI:

„Die IT-Sicherheit und das Computerrecht [werden] in den kom-
menden Jahren einen grçßeren Stellenwert einnehmen (...). Cy-
berangriffe etwa auf das ‚smart home‘ und das ‚smart car‘ sind
ein schon heute von vielen Wissenschaftlern sorgenvoll betrachte-
tes Schreckensszenario, mit dem sich künftige DSRI-Herbstakade-
mien noch befassen werden müssen.‘‘

Man darf daher auf die Herbstakademie 2016 gespannt sein. Sie
soll vom 14. bis zum 17. September in Hamburg stattfinden. Sie
wird wieder aktuelle Entwicklungen des Informationstechnologie-
rechts darstellen und mit einem abwechslungsreichen Rahmenpro-
gramm aufwarten. Ob der diesjährige LL.M.-Stammtisch auf Ein-
ladung der Profihost AG im Irish Pub Gçttingen überboten werden
kann, wird sich zeigen. In jedem Fall dürfte spätestens 2016 wie-
der das „Klassentreffen-Flair‘‘ aufkommen, das man der Herbst-
akademie nachsagt. Und das ist etwas, was die Herbstakademie
mit den anderen Veranstaltungen mindestens auf eine Stufe stellt –
Verwçhnprogramm inklusive.

Übrigens: Fast alle Vorträge aus 2015 findet man online auf Video
(http://dsri.de/herbstakademie/herbstakademie_2015-vortraege.ht
ml). Und: Es gibt wieder einen Tagungsband, in dem die Vorträge
auf über 1.000 Seiten dokumentiert wurden. Den kann man für
58,00 J beim OlWIR Verlag bestellen (mail@olwir.de).

Fritz-Ulli Pieper, Kçln

Neue Bücher
Stürner, Rolf (Hrsg.): Jauernig BGB – Bürgerliches Gesetz-
buch mit Allgemeinem Gleichbehandlungsgesetz (Auszug) –
Kommentar – München: Verlag C. H. Beck, 15.Auflage 2014,
2367 S., Ln., 69,00 Euro

Die 15.Auflage des handlichen Kommentars zum BGB ist nicht
nur für den Rechtspraktiker sondern gleichermaßen für den Stu-
dierenden und den Referendar sowie für Praktiker in der Wirt-
schaft besonders geeignet, da die systematischen Strukturen des
BGB und die einzelnen Tatbestandselemente der sich aus dem
BGB ergebenden Ansprüche plastisch vermittelt werden, auf das
Wesentliche konzentriert sind und einen schnellen Zugriff auf re-
levante Normen erlauben. Klare Definitionen und sprachliche Prä-
zision sowie dogmatische Stringenz vereinfachen dabei die Hand-
habung des Kommentars. Die Erläuterungen aller fünf Bücher des
BGB sind dabei grundsätzlich auf die wesentlichen Informationen
konzentriert. Die für die Ausbildung und Praxis zentralen Vor-
schriften im Allgemeinen Teil des BGB, dem Recht der Schuld-
verhältnisse, dem Sachenrecht sowie dem Familien- und Erbrecht
sind ausführlich erläutert. Weiter wird auch das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz umfassend behandelt und kommentiert.
Dabei orientiert sich der Kommentar schwerpunktmäßig an der
praxisrelevanten nationalen Rechtsprechung und hierbei insbeson-
dere an der Rechtsprechung des BGH und der Obergerichte. Rele-
vantes Schrifttum wurde darüber hinaus in sinnvollem Umfang
ebenfalls verwertet. Literatur- und Sachverzeichnis sowie einfüh-
rende Kapitel, die der Kommentierung jeweils voranstehen, ma-
chen das Werk gut handhabbar. Für die vorliegende Neuauflage
ist die Rechtsprechung und Literatur dabei bis April 2013 berück-
sichtigt, entsprechend dem Druckablauf teilweise noch bis Juli
2013. Der abgedruckte Gesetzestext entspricht dem Stand von En-
de Juni 2013. Maßgebliche Gesetzesänderungen, die dabei
schwerpunktmäßig verarbeitet wurden, sind vor allem das Gesetz
über den Umfang der Personensorge bei einer Beschneidung des
männlichen Kindes, das Gesetz zur Reform der elterlichen Sorge
nicht miteinander verheirateter Eltern einschließlich Neukommen-
tierung des § 1631 d BGB, das Gesetz über die energetische Mo-
dernisierung von vermietetem Wohnraum und über die verein-
fachte Durchsetzung von Räumungstiteln, das Gesetz zur Be-
kämpfung von Zahlungsverzug im Geschäftsverkehr sowie das
Gesetz zur Verbesserung der Rechte von Patientinnen und Patien-
ten.

Bettina Bitsch

Himmelsbach, Gero: Beck’sches Mandatshandbuch Wettbe-
werbsrecht – Ansprüche, Verfahren, Taktik, Muster – Mün-
chen: Verlag C. H. Beck, 4. Auflage 2014, 378 S., Geb.,
69,00 Euro

Das Mandatshandbuch zum Wettbewerbsrecht behandelt in drei
Teilen das gesamte Lauterkeitsrecht und befasst sich mit dem
materiellen Wettbewerbsrecht, den wettbewerbsrechtlichen An-
sprüchen, Abmahnungen und mit dem Einigungsverfahren so-
wie eingehend mit dem gerichtlichen Verfahren. Dazu werden
Grundlagen des Wettbewerbsrechts erläutert, Tatbestände mit
entsprechenden Beispielen aufgeführt, irreführende geschäft-
liche Handlungen sowie die vergleichende Werbung und die un-
zumutbare Belästigung behandelt. Auch das Gemeinschaftsrecht
und das internationale Recht werden erçrtert. Es werden weiter
zivilrechtliche Ansprüche, Abmahnverfahren und Unterlas-
sungs- sowie Verpflichtungserklärungen besprochen und das Ei-
nigungsverfahren nach § 15 UWG erläutert. Weiter lassen sich
auch Erklärungen zu den allgemeinen Prozessvoraussetzungen,
das Vergütungs- und Verfügungsverfahren sowie Erklärungen
zu der Schutzschrift, der Abschlusserklärung, zu dem Hauptsa-
cheverfahren und den Unterlassungsansprüchen sowie zur
Zwangsvollstreckung finden. Das Handbuch richtet sich dabei
an Rechtsanwälte und Richter, die im gewerblichen Rechts-
schutz tätig sind sowie an Mitarbeiter von Rechtsabteilungen
und an von wettbewerbsrechtlichen Abmahnungen Betroffene.

(Forts. von S.V)


